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Agenda

2

Abschlussdiskussion und Fazit

E-Klausuren an der Universität Bremen

Klausuren und Kompetenzorientierung? Pro und Contra

Wege zu höheren Lernzielniveaus – Tipps und Beispiele

Übung: Test your Testwiseness



Hintergrund
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 Kompetenzbereich E−Assessment im ZMML seit 2004

 Aktuell: 120 Fächer, 9.000 Prüfungsleistungen / Semester

 Viele Formate
Eingangstests, Probeklausuren, E−Klausuren, softwareintegrierte 
E−Klausuren, reine Software-Anwendungen und hybride Prüfungsformen

 Prüfungsdidaktik wichtiger Teil der Beratung!



E-Prüfungsdidaktische Beratung

Beratung

Editor‐Schulung

Fragenerstellung + QS

Registrieren der TeilnehmerInnen

Nachbewertung

Ergebnisexport und ‐analyse

Klausureinsicht im Testcenter

Prüfung im Testcenter

 Kompetenzen / Lernziele

 Fragetypen und Fragekonstruktionen

 Möglichkeiten und Grenzen des 
Antwortwahlverfahrens

 Prüfungsdesign

 Technische Umsetzung

 Empfehlung geeigneter Fragetypen

 Tipps zur Optimierung des Prüfungs-
und Fragedesigns

 Behebung formaler Fehler

4http://www.eassessment.uni-bremen.de/ablauf.php



Validität von Prüfungen: Constructive Alignment

5basierend auf Biggs & Tang  (2007)

Lehr-Lernprozess

Prüfung

Kompetenzen
als Learning Outcome

Aufgaben
Anforderungen

Situationen



ABER !
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„Nicht alles, das gezählt werden kann, zählt,

Übersetzt aus dem Englischen. Original: Not everything that can be counted counts, and not everything that counts can be counted
Bildquelle: http://www.astroversand.com/Skywatcher1-p344h4s20-Dobson-Teleskop-Eins.htm.

Albert Einstein

und nicht alles, was zählt, kann man zählen.“



Sie sind gefragt
n=16 Teilnehmende im Workshop
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 Ich biete selbstverantwortete Lehre an: 14 von 16

 Ich prüfe (auch) über Klausuren: 11 von 14

 Ich würde statt der Klausur lieber eine andere 
Prüfungsform anbieten: 5 von 11



Argumente zu Klausuren im Kontext 
Kompetenzorientierung  
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PRO CONTRA



Pro- und Contra-Argumente
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Lernzielstufen
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Strategien zur 
Erreichung höherer 
Lernzielniveaus
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MC - Leitfaden

12http://www.eassessment.uni-bremen.de/mc_leitfaden.php

 Fragen stets einem spezifischem Lernziel zuordnen und in einen 
Handlungskontext (Problemlösesituation) stellen

 Alle Antwortalternativen plausibel, homogen gestaltet und ohne 
Lösungshinweise

 Klare Fragestellung – Eindeutig richtige/beste Antwort(en) –
Transparente Bewertung

 Positive Formulierungen verwenden

 Cover-the-Options-Rule

 …



Ungewollte Lösungshinweise / Testwiseness
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 Am längsten, am komplexesten, am wissenschaftlichsten 
klingend, präziser formuliert, spezifischer, …  richtig

 Wiederholung von Fachbegriffen aus der Frage  richtig

 Vage formuliert  richtig, Absolute Aussagen  falsch

 Zwei sich widersprechende Antworten  alle anderen falsch

 Negativ klingende Aussagen  falsch 

 Grammatikalisch oder nicht zur Fragenlogik passend  falsch

http://www.eassessment.uni-bremen.de/mc_leitfaden.php#antworten

Verräterische Merkmale in Antwortalternativen



Abschlussdiskussion und Fazit
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 Hat sich Ihre Einstellung gegenüber 
Klausuren durch diese Veranstaltung 
(nachhaltig) geändert?
(A = Ja , B = Nein)

 Was ist für Sie persönlich die wichtigste 
Take-Home-Message aus dem Workshop?



Abschluss
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Vielen Dank für Ihre Teilnahme!

eassessment@uni-bremen.de
www.eassessment.uni-bremen.de

Das Genie entdeckt die Frage, 
das Talent beantwortet sie (K.H. Waggerl) 


